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Revaction und Expedition: Buchhan 


an} 
3 


dlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6; 


X. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſowie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten, bei wöchentlich dreima⸗ 
liger verſendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter und 
Erzähler täglich bis Abends 5 Uhr. 
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Der Weiberkrieg in Löwenberg. 
(Erzählung aus. der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts.) 
(Fortſetzung.) 


Sie klagte, daß ihr Gatte nur Reue heuchle, denn fie ſei 
feinem falſchen Herzen fremd, und daß fie gewiß behaupten 
könne, er habe vordem ſchon mit Jeſuiten unterhandelt; denn 
jener ſeltſame Beſuch und der eine Jeſuit ſeien eine Perſon ges 
weſen, und feine Heimlichkeit laſſe noch vieles befürchten — daß 
ſie aber auch nichts mehr ertragen werde, daß ſie auch ein Herz 
habe, ſich nicht jeglicher blinden Laune fügen, ſondern auch han⸗ 
deln könne. 

Lucie entſchuldigte dieſe Heftigkeit, denn galt fie nicht der 
Vertheidigung ibtes Glaudens? 

Dem Bürgermeifter aber, der anfangs nicht auf das Ge⸗ 
ſpräch gemerkt, weckte es ſchlummernde Sorgen, und ſchon Bes 
zweifeltes flieg mit neuer Furcht in ihm empor; die Erwähnung 
der Jeſuiten fiel ihm auf, der Funke traf den alten Zundet, und 
als fie jetzt von ihren Beſorgniſſen ſprach, da ſchreckte es ihn ges 
waltig auf, und die alte Flamme ſchlug hoch aus der Aſche hervor. 

Seiler meint es nicht redlich! — ſprach es laut in ihm, 
und rafch rief er vergleichend des Prokurators Worte und Tha⸗ 
ten alle vor ſich herauf; fein beſorgtes Auge hatte fie zwar früs 
her ſchon ſcharf beobachtet, aber doch zu wenig, zu arglos! 
Denn wie mag ein Guter den Schein durchdringen, darein der 
Böſe ſich wickelt. Aber jetzt gelobte er ſich's ernſter, wachſam den 
Verdächtigen zu beobachten, und fände er in ihm ſolche Schuld — 

„So muß ich ihn entfernen lc — braufte des Haſſes 
Stimme, alle Großmuth bewältigend, 

Und ſiehe, es kam die Rache. Angehängt wie der Schat⸗ 
ten an den Fuß, ſo zog ſein letztes Wort das nicht ganz rein 
und lauter geweſen, die Strafe herein. 

Die Thür öffnete ſich; zwei finſtere Männer in herrſchaft⸗ 
licher Kriegstracht traten ein, erſchöpft von langer Reiſe, deren 
Spuren ihre Kleidung trug. 

»Was bringt Ihr 24 — feragte der Bürgermeiſter, ſie flüchtig 
anblickend — >meffen Borfchaft habt Ihr? — aber ohne die Ant: 
wort zu erwarten, da die Leute nach Erholung ſich umfahen, lächelte 
er und ſein Auge kehrte auf die verlaſſene Arbeit zurück. 

Lucie reichte den Männern einen Trunk und flugs änderte 
ſich der trotzige und höhniſche Blick, mit dem ſie eingetreten. Sie 
ſetzten fi, und nahmen begierig den Imbiß an, ihres Auftrags 
vergeſſend, da fie wohl wußten, ihnen würde nicht alſo gedient 
werden, hätten fie ihre Botſchaft vollendet. 

Als darauf aber der Bürgermeiſter vor ſie hin trat, mit 
ihnen zu plaudern, da richtete ſich der Etſte in die Höhe. 1 

»Macht Euch nur fertigle — ſprach er — Ihr müßt 
uns folgen le g 

2 Wer ſendet Euch ee — war Schuberts ſtutzende Antwort. 

Da leſ't le — entgegnete der Andere, der indeß ſeine Taſche 
entfaltet hatte; und ein Schreiben log in Schuderts Hand. 

Lucie zitterte am Fenſter, kein Auge von der bedenklichen 
Scene wendend. 1 

Der Bürgermeifter rollte auf, las, zuckte im jähen Schreck 
und ftare ruhte das Auge auf den Zeilen. 


1 


»Ich muß ſchleunig nah Jauerle — wandte ſich endlich 
der Mann, ſeinen Groll unterdrückend, an die Gattin — »be⸗ 
ſtelle eilend mein Reiſezeug, daß ich keinen Verzug habe le 

Warum? — fragte der Gattin Auge, aber fie ging ohne 
Frage, obne Antwort: fie kannte ihres Mannes Sinn, obwohl 
ſie heut zweifelte auf ſein Wott vertrauen zu können. 

Schubert wollte ihr folgen — 

Ihr geht nicht aus dem Zimmer! e — traten die Knechte 
auf, die Waffe vorhaltend — duns iſt ſtrenger Befehl, Euch 
nicht aus dem Auge zu laſſen le 

„Heiliger Gott, Ihr gefangen le — ſchrie Katharina und 
eilte der Freundin zu Hülke, welche ihrem Schmerze erlag. 

»D ttöſte Dich!« — bat der Mann — »was fürchteſt Du? 
Deß hat es keine Noth. Ich werde, ja ich muß bald, recht bald 
zu Dir zurück kehren. 

Ater es wollte ihnen nicht gelingen, die Tieferſchütterte zu 
beruhigen. Schwankend beſorgte fie Einiges, ſtets lauter weis 
nend in des Gauen Arme zurückkehrend. 

Katharina eilte hinweg, ob ſie helfen könne — aber ſie kam 
nicht wieder; und vergebens war alle Hoffnung, die der Bürger⸗ 
meiſter nicht einmal hegte. 

Die Knechte drangen zur Abreiſe und thränenlos riß ſich 
Lucie aus den Armen ihres Gatten, um mit ihrem Knaben noch 
einmal ihn zu umhalſen, und: »ehre bald wieder!“ lispelte fie 
zum letzten Male, und eilte in's Fenſter, dem Scheidenden nach⸗ 
zuſehen. 

Nur ein flüchtiger Gruß noch ward der Jammernden zu 
Theil; denn im Galopp jagte der Wagen hinweg: es erbob ſich 
ja hie und da ſchon eine Stimme, und es traten Männer zu⸗ 
ſammen und näher heran und frugen immer lauter. Schubert 
fürchtete Uebles, »rafch, raſchle gebot er dem Kutſcher, und 
das Thor war erreicht. 

Lucie lag im Fenſter und weinte wieder, und zitterte noch 
mehr. O mie ſchrecklich ſpielt in ſolchen Augenblicken die gewal⸗ 
tige Phantaſie, wie weiß ſie jegliche Furcht herauf zu locken und 
gewiß zu machen. 

Wie ift fie daneben auch fo ſtark Andere zu tröſten, wie 
mußte fie ihr weinendes Kind zu beruhigen, o da hatte fie tau⸗ 
ſend Gründe, warum der Vater bald wieder kehren werde, o da 


konnte fie fo ſchön es malen, wenn er zutückkomme wenn die 


Thür ſich öffne, wenn er herein trete, fie ihm entgegen eile . 
Und wirklich klirrte das Schloß — es ſprang auf — Elias 


tratzein. 18 
Sich raſch bekaͤmpfend neigte Lucie hͤflich ihr Haupt und 


fragte mit kälterem Tone, was der Prokurator wolle. Sie ent⸗ 


zog ihm ihre Hand, die er küſſen, wollte, und bot ihm keinen 


Sitz an. 

Dies alles hatte er erwartet, und doch kam er, feines Sies 
ges ſich zu freuen, das Opfer zu tröften, ihre alte Lie de zu wek⸗ 
ken Durch volle Theilnahme ihres Schmerzes wollte et das 
zertiſſene Herz feffeln, er wußte, wie Kummer ſelbſt feindliche 


Gemüther näherte 
5 (Fortſetzung folgt.) 


— k — 


Beobachtungen. 
enen au der Beipgiger Meile. 


Der Herſch Veitel aus Pauſen und der Jakob Scher⸗ 5 


bitzer aus Btodi, ſaßen in der vergangenen Oſtermeſſe im trau⸗ 
lichen Geſpräch bei einander. Nachdem fie ſich lange über den 
Handel unterhalten, fragte Herſch: 

Haft ä Kind, Jakod 2c 

— Ich hab' & Kind le war die Antwort. 

Y Wie alt e 

— »Swanzig Jahre. Und Du 74 

Ich bab' aach ä Kind le — s'is achtzehn Jahre. e 

— »Könnt' mer nicht verheirathen unſete Kinder 2c fragte 
Jakob. 

»Warum nicht? Was gibfte?« 

— Ich geb’ Viertauſend Doler e 

Wie heißt, viertauſend Doler? Du biſt & reicher Mann. 
Ich will feloft geben mein Kind Fünfbauſend Doler. Kannſt 
geben ſechſe « 

— Die Zelten find ſchlecht. Geb’ ich fünfe.« 

Niſcht — Du gibſt ſechſe. & 

— Geb? ich ſeck ſe, als Du auch gibſt ſechſe. c 

Gut !« tief Herſch und ſchlug in Jakob's dargebotne 
Rechte. »In der Michaelis meſſe wollen wir bringen mit unſete 
Kınder, daß ſe ſich verheirathen und kennen lernen! —4 

In der Michaelis meſſe ſaß der Jakob Scherbitzer im Tieger 
im Brühl auf ſeiner Stube und hatte bei ſich ſeinen Sohn 
Ephraim, alt zwanzig und ein halbes Jahr. 

Da pochte es an die Thür und herein trat der Herſch aus 
Pauſen und hinter ihm ein achtzenjähriger Burſche. 

„Wie heißt, “ tief ihm Jakob enigegen, wos bringſt Du 
mir Demen Meſchotes — wo iſt Dein Tochter ?« 

Dos is mein Kind, e verſetzte Herſch, und zeigte auf den 
Butſchen. 

> 3Und dos is mein Kind !e ſchrie Jokob und zeigte auf 
feinen Sohn. — Känn’ mer doch nicht verheirathen zwei 
14 — 
za — Handel wurde rückgängig. Die beiden wackern Män⸗ 
ner hatten in der Oſtermeſſe ihr Geſchäft abgemacht, ohne nach 
dem Geſchlecht der beiderfeitigen Kinder zu fragen, 
( Komet.) 


Höchſt nöthig!! — 


Da ich em ehrals ganz zufälligerweiſe vielfeitig erfahren habe, 
daß der berühmte Sendſchreiber Herr Guſtav Adolph 
Wolff mein Mährlein in Ne. 143 des Breslauer Beobachters 
betitelt „die Satisfaction, auf ſich beziehen wil, fo 
mache ich demfelben zu feinem Troſte, resp. zur Beruhigung 
bekannt: daß ich nie mich untetſtehen werde und nie unter⸗ 
ſtanden habe, den edlen deutſchen Jüngling zu compromittiren, 
indem ja auch genanntes Mährlein aus dem Thierteſche ent⸗ 
lehnt, und zur Beluſtigung des hochgeehrten Publikums mir 
aus der Feder g floſſen iſt. 

Will ſich aber ꝛc. Wolff (ich wiederholeßes nochmals: » wie 
ich erfahren habe &) darin getroffen fühlen, iſt es allerdings ein 
hoͤchſt ſonderbares Zuſaramentreffen, wodurch er ſich ein unns⸗ 
thiges Aergerniß zugezogen hat. Uebrigens war ich einer der er⸗ 
ſten, der ſich das fendfchreiberliche Tractätchen für 14 Sgr. 
holte und als ſch etliche alte Damen beim Leſen des »Send⸗ 
ſchreibens c weinen ſah, daß der Bock fie ſtieß, eilte ich enthuſias⸗ 
mirt in das, an die Ohlau grenzende Gehöfte meiner Behau⸗ 
fung und vertiefte mich fo in die Broſchüre, daß ich Nichts um 
mich hee gewahrte. Eine tlefe Wehmuth hatte mich ergeiffen, 
der Bock ſtieß mich, — ja er ſtieß mich — der Ziegenbock 
meines ſehr geachteten Hauswirtkhs —, ein Luftzug that auch 
das e o weh! — das Sendſchreiben fiel in die Untie⸗ 
fen der blau, deren trübes Waſſer die ſchönen Worte des 
höchſtgelungenen Schreibens meinen Augen entführte. Da 
Hand ich verblüfft und weg war die Begeiſtetung; aber mein 
Herz ſtaunte die Kühnheſt des hochherzigen deutſchen Jünglings 
an, deſſen Vornamen: Guſtav Adolph ſchon auf etwas Er⸗ 
habenes, Großes und Thatengeiches hindeuten und an den gro⸗ 
gen Schwedenkoönig erinnern, 


Darum, Du edler deutſcher Jüngling! — bitte ich Dich 
de: und wehmüthigſt: > Denke doc um Gottes willen nicht, daß 
ich je den Em fall haben würde, gelehrte Leute zu perfifliren. < 

* a N Joſeph Lanciſch. 


Kirchen Unfug. 


Es war am letzten Sonntage während der Nachmittags⸗ 


Predigt, daß, und zwar in dem Raume zwiſchen der äußern und 
innern Mittel⸗Thüre der Südſeite unſerer Ellſabethkurche, ſich 
ein fo lautes Geſchwätz vernehmbar machte, daß es förmlich zur 
Störung der Andacht wurde, und mehrete Perſonen, (außer dem 
Referenten) hietvon auf's Unang ' nehmſte beäfligt, ihren Unwils 
len über ein fo un ziemliches Betragen an ſolchem Ort und zu 
ſolcher Stunde, demerklich machten. Als die Predigt zu Ende 
war, kam ein Taufzug aus ſelbiger Thür in die Kirche eingetre⸗ 
ten, von einem Kirchendiener (im ſchwarzen Frack) begleitet, und 
es war alfo leder nun klar genug, daß von Letztgenanntem 
dies widerlich ſtörende Gemurmel u. ſ. w. feltft ausging, oder 
doch in feinem Beiſein die ſe Unſchicklichkeit ſtatt fand. Auf jeden 
Fall aber verdient ein ſolch unztemuches Vorkommen, aus Ach⸗ 
tung für den Ort und alſo zur Beſeitigung für die Folge, wohl 
mit Recht öffentlich gerügt zu werden. Es fei hierbei die Be⸗ 
merkung erlaubt, daß in unſrer katholiſchen Cathedrale, (Dom⸗ 
kirche) Leute angeſtellt ſind, welche, gleich ſam polizeiliche Funk⸗ 
tionen in der Kirche übend, während des Gottesdienſtes für Ruhe 
und Ordnung mit gehöriger Aufmerkſamkeit ſorgen, wobei ihnen 
ihr entfprechendes Koſtüm zugleich den nöthigen Relpekt vers 
ſchafft. Wäre dies in unſern evangeliſchen Haupt⸗Kirchen 
wenigſtens auf ähnliche Weiſe einzuführen nicht ſtatthaft, und 
der Sache würdig angemeſſen? — Es wird ſo viel über die 
ernſte Feier des Sonntags und entſprechende Würdigung der 
kirchlichen Andachtsſtunden evangeliſcher Seits verhandelt, und 
gerade iſt auf einen weſentlichen und ſo naheliegenden Punkt 
noch fo unzureichende Aufmerkſamkeit gerichtet. Ja in der That 


find es namentlich unfere evangeliſchen Haupt, und unter dies 


fen wiederum die St. Eliſabethkirche, wo Storungen gedach ter 

ud ähnlicher Art nur allzuoſt vorkommen, und wo (leider) im 

gemeinen fo wenig darauf geachtet und für Abhälfe gelhan 
wird; wie kommt das? s 


Lokales. 


„„ (Eine eigenthümliche Menagerle) iſt gegenwärtig 
gratis in der Stadt Berlin, (Schweldnſtzerſtr. Nr. 51) zu 
ſehen. — Unſet bekannter Eduard Groß hat in Verbindung 
mit dem Commiſſionsrath K. W. Kummer in Berlin, in 
obigem Lokale eine Weihnachts ausſtellung von e. 1100 Sauge⸗ 
thieren veranſtaltet, die aus eint unzerbrechlichen Papiermaffe 
in z und „75 ihrer natürlichen Größe angefertigt find, Mehr 
als Spielwerk, werden fie vorzugsweiſe deim Untetticht in der 
Naturgeſchichte ihren Zweck erfüllen, da Geſtalt und Colortt 
naturgetreu theils lebenden Exemplaren, theils denen im könig⸗ 
lichen Mufrum zu Berlin nachgedildet iſt, und eignen ſich daher 
zu ebenſo angenehmen, als nützlichen Weſhnachtsgeſchenken fir 
Kmder, weshald wir dieſe Ausſtellung der allgemeinen Auf⸗ 
merkſamkeit angelegentlich empfehlen konnen. G. R. 


„. Mit dem morgenden Tage den 8. Decbr. tritt ein 
neues Vergnügungs⸗ Etabliſſement in's Leben, deſſen Begrün⸗ 
der unſer als Menſch und Künſtler beliebte Wieder mann iſt. 
In einer ſcherzhaften poetiſchen Annonce erklärt ber den Brettern 
untreu Gewordene, daß in feiner neuen Reſtauration in der gol⸗ 
denen Krone am Ringe für »Allese geſorgt fein werde, nut 
für „keine Kreide. — Das wird Manchem unſerer Breslauer 
Stutzer ein Stein des Anſtoßes fein. — 


„ In den geſtrigen Zeitungen befindet ſich eine Theater⸗ 
Annonce aus Liegnitz, in der die Hugenotten aufgeführt werden, 
und Mad. Köfter als Gaͤſtin debütirt. — Wozu nur dieſe An⸗ 
zeige? — Wenn die Zeitungen erfcheinen, iſt der Frühgug 
ſchon abgegangen, und wer mit dem Adendzuge fähren will, 
kommt post festum! 


Welt⸗Begebenheiten 


(Schon wieder eine S a ſchichte.) So eben erzäblt 
man ſich wieder in Berlin von 5 puchauſe, in dem es umgeht 
und die Leute nicht in Ruhe läßt. Dergleichen Thotheit ift in der 
aufgeklärten Spreeſtadt recht eigentlich zu „Haufe. Die weiße Frau, 
der Spuck in Tegel, find hiſtoriſch geworden. Vor drei Monaten 
wäre ein Schulvorſteher beinahe um ſeine ganze Schule gekommen, 
weil es bei ihm ſpucke. Es iſt eine Maͤdchenſchulez die Kinder hats 
ten in ihrer lebhaften Einbildung den Spuck überall geſehen, gehört, 
gefühlt, ihnen und ihren Angehörigen ſtanden die Haare zu Berge. 
Der Direktor durfte es nicht mehr wagen, ein Kind durch allein blei⸗ 
den zu ſtrafen, es war Gemuͤthsſtörung zu fürchten. Mehrere Eltern 
ſtanden bereits auf dem Punkte, ihre Kinder aus der Anſtalt zu neh⸗ 
men, deren Leiter die Thorheit vergebens mit einſichtiger Rede be⸗ 
kämpfte. Da fiel es dem Lehrer endlich ein, die Lüge mit einer Lüge 
u vertreiben. Ein paar Buben, bieß es, ſeien erwiſcht worden, ſie 
ätten ſich mit geſchwärzten Geſichtern ſehen, hören, fühlen laſſen, 
um die Kinder in Schrecken zu ſetzen. Die Kinder glaubten es und 
der Spuck hatte ein Ende. Es war ein g.üdlicher Gedanke, der das 
Inſtitut rettete, das eben, gewiſſermaßen käuflich, in die Hände des 
Direktors übergegangen war, welchen die Fatalität traf. 


(Der Kaiſer von Marokko) befindet fi fortwährend in 
Mequinez und bewacht mit 6000 Mann ſeiner Garde ſeine koſtbaren 
Schätze, welche auf 50 Millionen enthalten ſollen. 


— 


2 Sweiſylbige Charade. 


Die erſte Silbe it ein kleines Gewöſſer ,, 
Die zweite die Endung einer lateiniſchen Deklination; 
Das Ganze der Name eines Gottes. 


Herren Geiſtlichen. 
Katholiſche Kirchen: 
St. Johann. (Dom.) Amtepr: Canon. Dr. Förſter. 
St. Vincenz. Frübpr.: Cur. Scholz. 
Amtspr.: P arrer Bendier. 
St. Dorothea. Frühpr.: Cur. Eichhorn. 
Amispr.: Ka. l. Pantke. 
St. Maria. (Sandkirche) Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer. 
St. Adalbert. Amtspr: Kapl. Baucke. 7 
Nachmittagspr.: Cur. Kammhoff. 


Ueberſicht der am 8. December c. predigenden 


St. Matthias. Frühpr.: Kapl. Purſchke. 


Amtspr.: Pfarrer Hoffmann. 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 
St. Mauritius. Amtepr : Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Mich gel. Amtsrr.: Pfatrer Steliget. 
St. Anton. Amtspt.: Car. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 
Getauft. 


Bei St. Matthias. Den 1. Dezbr.: 
d. Kürſchnermſtr. J. Suwald T. — d. Bott⸗ 
chergeſ. B. Schulz S. — d. ODeſtillateur A. 
Raabe T. — d. Haushlt. D. Koliſch S. — 
d. Schroſſergeſ. F. Daſtig Zwill. S. 

Bei St. Corpus Chriſti. Den 1. 
Dezbr.: d. Tagarbeiter C. Neiſſer T. — d. 
Kutſcher J. Langner S. 

In der Kreu 


S. 
kirche. Den 4. 27 
d. Schiffsſteuermann R. Scheike T. * 

Bei St. Mauritius. Den 1. Oezb.: 
d. Schaffner an der Oberſchleſ. Eiſenbahn H. 
Nowack T. — d. Kattundrucker A. Schätzler 
3. — d. Arbeiter B. Wolf S. — 1 unehl. S. 

Bei St. Michael. Den 1. Dezemker.: 
d. Schmiedemſtr. A. Thamm S. — d. Tag⸗ 
arbeiter W. Schröter T. 


Bei St. en 8 Ehrifi Den 28 

u * en * 1 
Nov.: Privat⸗Aktuarius M. Trachmann mit s 
Igfr. E. Glaſer. s 


Sie von gutem Rothwein, die Flaſche 10 Sgr und 74 Sgr., das Pr. Quart 15 Sgr. 
„von gutem weißen Wein, die Flaſche 10 Sgr. u. 74 Sgr., das Pr. Ort. 15 Sgr. 


orſter⸗Tramin er, die Flaſche 124 Sgr. 
F die Flasche 10 Sgr. 8 


oth 
Fein Medoe, die Flaſche 7} Sgr. Medoc St. Julien, die Flaſche 10 Sgr. 


Sonntag den 8. d. M. 


findet im Kaffeehauſe zu Rothkretſcham das Blinden⸗Concert mit Geſang nebſt 
großem Abendbrod ſtatt. ; 


Schubert. - 


— 


Weißen Wein. 

Rheinwein, die Flaſche 15 und 20 Sgr. 

üben Oeſterreicher, die Flaſche 10 Sgr. 
Wein. a 


N. Fiebag, 
Ecke der großen und kleinen Groſchengaſſe. 


Weihnachts „Anzeige. 


Die Leinwand: Handlung des M. Wolff, 
Ring und Schmiedebrücke Ecke Nr. 1, 
verkauft en gros et en detail: 
echte Zuͤchen⸗ und Inlet⸗Leinwand 
Bett⸗DOrillich, roth und blau = 
Kleider: u. Schürzen⸗Leinwand⸗ 1% 
Köper und Halbmerino 


a 25 27, 8, 3J, 47 Sgr. 
27, 20 4, 5, 6 Sgr. 
2}, 
3 


2, 24, 


„ 3%, r. 


Bei St. Michael. Den 28. Nevb.: 1 „23, 3, 37, 
Battitarbeiser 8. dire mit & Kenda gr Re 
— 2 — Boͤttchermſtr. G. Naumann 3 abgepaßte Leinwand ⸗Schürzen = 5, 6 Sgr. a 
mit Jofr. B. Opahle. „ Damaſt⸗ Schürzen 10, 12 Sgr. 1 
——— Außerdem empfiehle dieſelb echt rein leinene Creas⸗ und gebleichte Leinwand, wofür 
Theater⸗Repertoir. ‚garantirt wird; ferner: Tiſchzeug und Handtücher, weiße und bunte Kaffte⸗ Servietten, weiße 
und bunte Taſchentücher, Meubel⸗Damaſt, Poil de chevre, Kamlott und Thibet⸗Merino z 
Sonnabend den 7. Dezember, zum erſten roſa, carirten, gedruckten, rohen und Piqus⸗Parchentz weiße und bunte Bettdecken; Fries, 


Male: „Don Pasquale.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten, nach dem Italieniſchen bear⸗ 
beitet von Heinrich Prod, in Muſik geſegzt 
von Gaetano Donizetti. 


Vermiſchte Anzeigen 
Mentzels Wintergarten, 


Sonntag den 8. Dezember 1844, 


großes Concert. 
Anfang 3 Uhr. 


Flach und Wurſt⸗ Ausſchieben 


heute den 7. Dezember, ladet ein 


Eichner, 
Stockgaſſe Nr. 20. 


Flanell und Mulron, und noch viele andere Artikel zu f ehr billigen, aber feſten Preifen. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


Großer Ausverkauf niederländiſcher und 
franzöſiſcher Buckskins. 


Aufhebung drs Geſchäfts iſt mir von einem niederländiſchen Hundlungshauſe ein 
ſehr Lager von Buckskins zu Beinkleidern und Röcken, Cachemir, Sammt⸗ kunt en 
Weſen in Commiſſion gegeben worden, das bis zum 24. d. M. geräumt ſein muß, ich em⸗ 
pfehle daher genannte Gegenftände, die ſich zu Weihnachtöpräfenten beſonders eignen, dem 
geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 3 

P. Weisler, 


Schweidniter Strafe Nr. 1. Eingang im Hauſe⸗ 


Franzöſiſche Sammt⸗Weſten 
in reicher Auswahl, dergleichen ſeidene und wollene in den neueſten Deſſins, ſeidene 
Herren⸗Shawls und fammtne Negligee-Räppihen, fo wie ein vollſtändiges Lager 
von Tuchen und Bucksins offerirt zu moͤglichſt billigen Preiſen. 3 

Nobert Auguſtini, 
Eliſabeth (Zuchbaus: Straße Nr,. 6, 
Ecke des Durchganges. 


* 


Bis Sonntag 
den 15. Dezember 


bleiben die ſingenden Kolibri's und Automa⸗ 
ten im blauen Kine noch ousgeſtellt. 
Eine Vorſtellung Abends 6 und eine 8 Uhr. 
Entrée 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die 


Hälfte. 


Die Shlittfhuhbahn 

vom Bär bis zur Cavallerie⸗Kaſerne wird 
Sonnabend den 7. d. M. eröffnet und ladet 
ergebenſt ein 

c. Seifert, Schwimmmeiſter. 


Waaren⸗Offerte. FF 


Sehr reinſchmeckende und grüne 
3 Kaffees, 
à Pfd. 5, 54, 6,64, 7 u. 8 Sgr. 
Neuen großkörnigen Carol. Reis, 
a Pfd. 24 und 3 Sgr. 


Sehr ſüße, gelbe und weiße Bad 
ucker 


a Pfd. 31, 41, 45 und 5 Sgr. 
einfte Gewürz ⸗Chocoladen, 
à Pfd. 71 Sgr., bei 5 Pfd. ½ Pfd. Rabatt, 
empfiehlt fo wie alle übrigen Waaren zu den 
moͤglichſt billigſten Preiſen 


Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr 3, am Pokoyhof. 


Geräucherte Heeringe 


ind in bekannter ausgezeichnet fchöner Qua⸗ 


lität, das Stäck für 6 Pfennige, und 
marinirte Heeringe 


mit Zwiebeln und Citronen eingelegt, das 
Stück für 1 Sgr. zu haben bei 


B. Liebich, 


Hummerei Nr. 49. 


Für ein Mädchen oder Frau iſt 
Einhorngaſſe Nr. 8, 
3 Stiegen vorn heraus, ein Stubenplatz zum 
Neujahr zu beziehen. 


Preßhefe, 8 
ſtets friſcher Qualität, 


be 
D. Cohn, jun. & Comp. 
Spezerei⸗Waaren Handlung 
Hinter (Kränzel⸗) Markt Nr. 1. 
P. S. Beſtellungen zu den Feſttagen erſuchen 
1 uns bald moͤglichſt zukommen zu 
aſſen. 


Ein Laden⸗Repoſitorium mit einer Kaffee⸗ 
mühle zum Anſchrauben, für einen Bäudler, 
Krämer, Spezereihändter u. dergl. ſich eianend, 
ſteht billig zu verkaufen Neue Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 22, parterre. 


Ein großer Guckkaſten 
iſt zu verkaufen Ketzerberg Nr. 5, zwei 
Treppen hoch. g 


Ein Mädchen 
ſucht ein unterkommen als Ladendienerin; 
das Nähere zu erfragen Schuhbrücke 
Mr. 23, im Agentur⸗Comtoir. 


In der Neuen Kirchgaſſe Nr. 2 


iſt eine Parterre Stube für einen einzelnen 
Herrn zu vermiethen und Neujahr zu bezie⸗ 
hen; das Nähere parterre rechts daſelbſt zu 
fahren. 


— 588 — 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, 


die Leinwand und Tifchzeng Handlung 


von Jacob Heymann, 
Carls⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokoihoff, . 

ihr vollſtändig aſſortirtes Lager weißer und bunter Leinwand zu folgenden auferft niedri⸗ 

gen aber feſten Preiſen, als: 

„a breite Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, à 24, 2}, 3 und 31 Sgr. die Elle. 
PR : . a (beſte Qualität) à 4 bis 4} Sgr. 
% Schürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand, à 21, 2} und 3 Sgr. die Elle. 
% ⸗ baumwollene Poil de Chevre zu Kleider à 3 Sgr. die Elle. 

2 Ellen breite Schürzen⸗Leinwand a 4 — 51 Sgr. die Elle. 

7 breiten Bettdrillich, a 4 — 44 Sgr. die Elle. 

½ und ¼ͤbreiten rein leinenen Bettdrillich, von 6 — 8 Sgr. die Elle. 

Bunten Köper zu Schlafroͤcken, a 2} — 21 Sgr. die Elle. 

Abgepaßte Schürzen A 5 Sgr. die Schürze. 

Bunten Moͤbel⸗Damaſt à 4, 5 und 6 Sgr. die Elle. 

Abaepaßte Piqueeröde a 1 Rthlr. bis 13 Rihlr. das Stück. 

Weiße . mit weißen Rändern 18 Sgr. das halbe 

utzend. 

% breite n Hemden⸗Leinwand, von 5 — 15 Kthlr. das Schock. 

„ und 7½ breite ungeklärte Creas⸗Leinwand von 5 — 14 Rihlr. das Schock. 

r ech halben Schocken von 2 — 21 Rthlr. das halbe 

0 + 2 

und % 7 weißen Koͤper und Damaſt (die neueſten Deſſins) von 3 — 6 Sgr. 
die Elle. 

Weiße Bettdecken von 23, 2} und 41 Rthl. das Paar. 

Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perfonen von 13, 24, 34 und 61 Rtblr. das Gedeck. 

Einzelne Tiſchtücher von 10 — 20 Sgr. bis 13 Rihlr. das Stück. 

5 Ellen lange Tiſchtücher a 14 Rthlr. das Stück. 

Bunte Tiſchdecken und Kaffee⸗Servietten von 10 Sgr. bis 14 Rthlr. das Stück. 

2% und % wollene bunte Tiſchdecken von 11 — 2 Rihlr. das Stück. 

Handtuͤcherzeug von 11, 21 und 4 Sgr. die Elle. 

1% lange abgepaßte Handtücher in Schachwitz und Damaſt von 7 — 10 Sgr. das Stück. 
Kittey’s, weißen Kattun, rohe, gebleichte Piquee⸗ und roſa Parchente, Hals⸗ 
tücher, weiße und bunte reine leinene Taſchentücher, rohe Inlet⸗Leinwand, 
bedruckten Parchent zu Män telfutter, Ganz- Piquee, kleine Thee⸗Servietten, 
Fuß⸗Teppiche zu allen Preiſen ze. ꝛc. a 

i Preiſe feſt. 


Zum bevorſtehenden Feſte beehre auch ich mich mit meinem ſehr reichlich verſehenen 
Modewaaren-Lager zu empfehlen und auf nachſtehende Artikel aufmerkſam zu machen: 

Die neueſten Farben⸗Zuſammenſtellungen in geſtreiften ſeidenen Kleidern, ſchwarze Mais 
länder Glanz⸗Taffete zu Mänteln und Kleidern, die aller modernſten Deſſins in bunten 
wollenen und halbwollenen Kleiderſt % und !%, breite Lama's zu Mänteln und Bur⸗ 
nuſſen (letztere in reiner Wolle), desgleichen Plaids und Cachemir zu Mänteln; ferner ganz 
neue einfärbige Stoffe, die ich befonders zu Hauskleldern und Ueberröcken empfehle, wie auch 
eine ſehr bedeutende Auswahl Umſchlagetücher und Kattune ꝛc. 8 

Außerdem wird der Ausverkauf von einem Theile meines Waarenlagers, und zwar na⸗ 
mentlich Gegenftände, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſonders eignen, in den Bormit⸗ 
tagsſtunden von 8 bis 10 Uhr, ſo wie Nachmittags von 1 bis 2 Uhr zu bedeutend herabgeſetz⸗ 


ten Preiſen fortgefegt.- . 
P. Weisler, Schweidnitzerſtr. Nr. 1, 
das zweite Gewölbe vom Ringe, Eingang im Haufe, 


Borussia. 


Die Feuer ⸗Verſicherungs⸗Lnſtalt Boruſſia zu Königsberg i. Pr. mit 
einem bedeutenden Grund ⸗Garantie⸗Kapital, verſichert zu billigen und 
feſten Prämien, ohne den Verſicherten die Verpflichtung aufzuerlegen, Prä⸗ 
mien⸗Nachſchüſſe zu leiſten: — Gegenftände aller Art, und vergütet den 
Schaden und Verluſt, welcher an den verſicherten Gegenſtänden in Folge 
eines Brandes, Blitzes oder einer Exploſion, ſelbſt ehne zu zünden, enkſtan⸗ 
den; ſei es durch Verbrennen, durch Veſchädigung beim Löſchen und Nieder⸗ 
reißen, durch erwieſen nothwendiges Ausräumen, durch Abhandenkommen 
oder durch die zur Hemmung des Brandes noͤthig gewordene apſichtliche 
Beſchädigung oder Vernichtung. 

Die allgemeinen Bedingungen, fo wie die Antrags» Formulare, werden 
unentgeltlich von mir verabreicht, auch bin ich gern erbötig, auf Wunſch der 
reſp. Verſicherungs⸗ Suchenden, die Anträge ſelbſt aufzunehmen und werden 
e ſofort von den Haupt⸗Agenten Herren Kübbert & Sohn aus⸗ 
gefertigt. 5 

Breslau, im December 1844. * 


Der Agent Heinrich Itzinger 


AKMſſekuranz⸗ Bureau: Carlsſtraße Nr. 45. 


Anzeige für Bauprofeſſioniſten. 


Die Bau⸗Profeſſioniſten, namentlich Brunnenmacher, Mühlenbauer, Maurer, 
Steinmetzer und Zimmerleute, welche ſich zu den geſetzlichen Prüfungen gründlich 
vorbereiten ſaſſen wollen, erfahren das Näbere bei mir. 

Die Präparation findet nach meinen, zu dieſem Behufe eigends verfaßten Lehr⸗ 


büchern ſtatt. - 
Hampel, Taſchenſtraße Nr. 17. 


Albert Klebe, 
Damenſchuh⸗ und Stiefel⸗Magazin, Breiteſtraße Nr. 31, 


empfiehlt ſich mit allen Sorten der feinften Arbeiten; auch find zurückgeſetzte Schuhe zu 
ganz billigen Preiſen zu haben. zurückgeſegte Schuhe z 


Maſchinendruct und Papier von Heinrich Richter Albrechtsſtraße Nr. 6. 


